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Yon Geſetz über den Sta at sh an sh alt. friedigung des Beerdigungsplatzes im Friedrichshain die Inſchrift Für die Abfimmungen im Reichstage werden 


| „Den Märzgefalle 11 er sg werde. per 8 * 5 ag‘ eh 8 
Kaiſer Wilhelm ſoll nach der Frkf. Ztg. dem Baron ausgeführt; die Koſten für dieſe in Bronce herzuſtellenden Urnen 
| den 8 r 1 Alfred 04960 Id in London den 5 erſtet Klaſſe | find auf 24 000 Mk. veranſchlagt. 

ſpäteſtens durch den Staatshaushalt bezw. die Spezialetats fur verliehen haben. Dieſe hohe Auszeichnung wird auf die humanitären Bezüglich des neuen Zolltarif hatte die „Nordd. 


Beſtrebungen des Barons, ſowie auf deſſen Verdienſte um die Allg. Big.“ vor einigen Tagen gemeldet, daß der Entwurf dazu 
een. Hierzu gehören einmal die Vorſcheiften, daß in den Etat Herbeiführung eines beſſeren Einverſtändniſſes zwichen Deulſchland iin Reichsſchatzamte ausgearbeitet werde, die Fertigſtellung des⸗ 
auch die Einnahmen und Ausgaben derjenigen z u be fonber n und England zurückgeführt. jelben aber vor Ende des Jahres nicht zu erwarten jei. Daraus 
Zweden beſtimmten Fonds aufzunehmen find uber Aus den am Donnerſtag dieſer Woche vom Bunde s war geſchloſſen worden, daß der Reichsregieruog garnicht daran 
Bons nißt Lender Peföntiätek bende Jen, an, e, e ee Aae bei, Da Beikelumı nn mc Dot: fl. A e e e Kuda e 
betr. eilen. Dara entale Blatt, da 
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Harfe von Zuſchüſſen Dritter zu unterhalten find ſofern dieſe Javaliditäts und Altersvorſicherungsanftalten für 1897, ſowie Boltarif jo ſchnell, wie die Schwierigkeit und Sangwierigleit dieſer 
Anſtalten nicht juriſtiſche Perſönlichkeit befigen von eimer Nachwelſung der Veränderungen im Beſtande des 3 igabe es irgend zuläßt, fertigzuſtellen, da der neue Zolltarif 
lib den ee gehört als Eigenthum des Reiches feſtgeſtellten Grundbeſitzes Kenntniß ie bi Unterlage für die Brrbanblungen über die on Handels⸗ 
der betreffenden Staats verwaltungen Nachwelſungen von den benommen. Den zufändigen Ausſchüſſen wurden über⸗ verträge abgeben müſſe. Es ist indeſſen unerläßlich, daß der Ent- 
veranſchlagten Einnahmen und Ausgaben derjenigen der alleinigen wleſen eine Mittheilung des Reichstagepräſidenten, betr. die wurf erſt die vorgeſchriebenen Stadien durchzumachen hat. 
Verfügung des Staates unterliegenden beſonderen Fonds mitge- Denkschrift aber die Ausführung der ſeit 1875 erlaſſenen Die Handelskammer zu Aachen, die bekanntlich 
theilt werben, welche ganz oder zum Theil zu ſolchen Zwecken ] Anleibegefeße ; der Oeſedentaurf wegen einiger Aenderungen von energiſchen Proteſt gegen die Angriffe der ſog mannten Centralſtelle 
bveſtimmt find für welche auch allgemeine Stantsmittel verwendet] Weſtimmungen über das Poſtweſen; der Entwurf von Vorſchriften | für Vorbereitung von Handelsverträgen auf den Wirtöſchaftlichen 
werden. Dafſelbe gilt bezüglich der Einnahmen und Ausgaben | Aber die Zulaſſung zur Führung von Hochſeefiſchereifahrzeugen Aueſchuß zur Vorbereitung und Begutachtung handelspolttiſcher 
Vaeter bier wan mifienfgaftlißen, Aunft- unp ahnlichen | IM Meiner und in der Selandfapet; der Gefegentmurt wegen Maßnahmen erhoben Halle, IN dem Gratrafoennne deutscher 
en — — vom Staate allein oder mit Hilfe von 88 8 8 3 Induſtrieller, der für die Zurückwelſung dieſer Angriffe Sorge 
Seit befitzen, welche ſodann vom eg 438 von Dritten ge ſtoffen der Beförderung von lebendem Geſtugel auf Ellen. getragen bat, als Witglieh beigetreten. 
meinſchaftlich zu unterhalten find und welche von Dritten zu | babnen; endlich die Vorlage, betr. die Verleihung von Die Aufhebung des Jeſulten geſetzes ſoll 
Iten find oder vom Staate mit Zuſchüſſen, die nicht anf | Korporationsrechken an die mit dem Sitze in Hamburg errichtete ] ICH wabeſchenuch geworden fein. Die „Magd. Big.“ erfährt 
rachtlicher Berpflichtung beruhen, unterſtützt werden. Schließlich „Geſellſchaft Südkamerun“. wenigſtene man halte es in politiſchen Kreiſen für keineswegs 
er hierher die Vorſchrift, daß von denjenigen der alleinigen Der Beschluß des Bundesrat bs in der aulgeſchloſſen daß der Bundesrath jetzt feins jo lange Zeit 
fügung des Staates unterliegenden besonderen Fonds, wege deep be len Mngelegempeit ih, wie die Nu. gig.“ verſagte Zutlmuung pur Aufhebung des Jſuttengeſetes erteilen 
nicht unter die ſchon erwähnten Beſtimmungen fallen, dem Rand» hort, mit 48 gegen 10 Stimmen gefaßt worden. Dieſe große] werde. — Bom Centralvorſtande des eda n geliſchen Bun des 
tage gleichfalls Nachweiſungen unter Angabe der einzelnen Jahres, Ma jorität kam offenbar dadurch zu Stande, daß der Beſchluß iſt dagegen dem Bundesrath ein feierlicher Prot eſt gegen 
beträge der Fonds mitzuthellen find. Schon in dem Etatsent-] des Bundesraths eigentlich ein Compromiß darflelt und | den Jeſultenantrag des Centrums überreicht worden, worin ge⸗ 
wurf des laufenden Jahres waren, noch ehe dieſe Vorſcheiften [weder der einen noch der andern Partei einen wirklichen Sieg | beten wird, auf den Ausſchluß der jeſuftiſchen Ordengthätigkeit 
Deſek geworden waren, Anfänge zur Durchführung derſelden ge- Rerkennt. Das Compromiß AR zu Stande gekommen durch] dom Deutschen Reich zu beharren) und keine weitere Abbröckelung 
| gemagt. Selbüverftänblid wird der den l ächſten Sand. | Verihmelpung des preußischen Antrags, der den Anſprüchen] vom Jeſultengeſetze zuzugeſtehen; allen etwaigen neuen Anträgen 
tage zu unterbreltende Staat s haus haltsetatsen t Schaumburge entgegen kam mit dem ſächfiſchen Antrage, der gegenüber eine Antwort zu ertheilen, durch die der Agttation ein 
wurf für 1899 dieſen ſämmtlichen Vorſchriften die entsprechende | unter einer Verwahrung der Zufzändigkeit des Bundesrathe die für allemal ein Ende bereitet wird. — (Nich der ganzen Art 
RMaaſicht zu Theil werden laſſen. Bereätigung der Bandes » Gejeggebung von Olppe⸗ Detmold aus⸗ Und Weiſe, wie unſere Regierung jetzt bei jeder Gelegenheit den 
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ich anerkennen wollte. Ultramontanen um den Bart zu gehen beliebt, erſcheint uns ein 
DD. 

den Krel Entgegenkommen in der Jeſultenfrage, wie oben angedeutet, gar · 
Dentſches Reich. Werne dr ehren ge | nit 6 mundaleg as ran had, Die obm anase 


Berlin 7. Januar. die holländiſchen Zollbeamten bei. der Einführung beut- Dem Oberpräſidenten v. Roeller wird von 
Das Befinden bes Kaifers in gut. Zur Abendtafel am [ſcher Erzengniſſe in Holland wachen, einen erheblichen [den Bürgern Oaders lebens in Nordſchleswig ein Fackelzug 
— —.— Pe: — — ü 2 om laben. Im n r yore. gem ſich dieſe Schwierigkeiten eg pe . ſieht — a. — * — ne 
ung mit | au r Beamten bei Werthdeklaratio cken, läßt] wenn die an der Grenze wohnenden Deuſſchen mit der 

dem Bildhauer Walther Schott und hörte dann die Vorträge | fi tcbale badi vorbeugen, daß di betreffenden green — Ausweiſungs politik unzufrieden wären. 


des Kriegsminiſters u. Goßler und des Chefs des Militärkabinets | De en die Handelskammern amtlich be- Eine beſondere Einweihungsfeier far das neue 
v. Hahnke. 58 glaubigen klaffen d Abgeordnetenhausgebäude in Berlin wird vor- 
Juſtizminiſter Schönſtedt vollendete am Freitag Bom Abg. Gröber (Cer) in bei den Reichstage | läufig nicht ſtattfinden. Eine ſolche ſoll erſt nach Fertigstellung 

fein 77. Lebensjahr. Er iſt ſeil 1853 im Juſtizdienſt thätig | ber Antrag eingegangen, der Reichstag wolle beſchließen, die | ſämmtlicher neuer Landtags bauten veranſtaltet werden. 
und bekleidet jein jetziges Amt ſeit vier Jahren. Geſchäftzordnungskommiſſion mit der Prüfung der Frage zu de- Wonguch der Zulaſſung von Frauen zum 
Auch der Oberpräfident Stantsminifter v. Bötticher trat | auftragen, ob und in welcher Melle die Unterſchriften der ärztlichen Beruf Hält die badiſche Regierung eine 
an demſelben Tage in das 67. Lebens jahr. beim Reichstage eingelaufenen Petitionen gegen Bekanntgabe grundſätzliche Regelung in dem Sinne für geboten, daß die 


| Der frühere Reichstagsabgeordnete Schultz⸗Lupitz an Perſonen, welche dem Reichs tage nicht angehören, ficher geſtellt Frauen mit gleicher ſchul, und fachwiſſenſchaftlicher Ausbildung, 
(irkonſ) iſt — wie ſchon kurz mitgetheilt — 67 Jahre alt, | werden follen. Dieſer Antrag i durch den Umftand herbeigeführt | wie fe die Männer erhalten, zu den ärzilichen Staatspelfungen 
deſtorben. Er vertrat den Kreis Salzwedel und galt als | worden, daß gelegentlich einer Maſſenpetition von Stienbahnbe- | zuzulaſſen find und damit die Berechtigung erhalten, gleich den 
einer der tpeoretiſch und praktiſch gebildetſten Landwirthe. amten die Namen dieſer von der Behörde notirt und die Petenten Männern die ärztliche Praxis auszuüben. 
Die Beſtätigung bes Herrn Kirſchner zum Ober⸗ im Digiplinarwege beſtraft wurden. 


auch er feine Jam fol Deshalb noch nicht erfolgt fein Die Statiil der Reichstagswahlen von 18 
98 
— auch er ſeine Zuſtimmung dazu gab, daß an der neuen Um⸗ iſt dem eee ee z = 9 

Komteſſe Julie lächelte zum erſten Male. „Ja“ wiederholte Mondlicht über den Sand dahinfließen ſahen, wie ſchimmernde 

€ Y l ? I 4 e n. fie ſeufzend, wie aus tieſſtem Herzen, „ja 5 90 Wellen. 9 
Erzählung von W. Höffer. Die Dame, welche vorhin gefragt, bewegte ihren Fächer fo, „Ganz als ginge fie auf der Oberfläche des Sees“, raunte 
Nachdruck verboten. daß derſelbe den moquanten Ausdruck ihres Gefichtes einigermaßen | ſchmeichelnd die Dame dem alten Grafen ins Ohr. „Aber iſt 
3. Fortjegung — „Bei alledem erfahre ich nicht, wer der Gelehrte ist“, | das am ein gefährliches Spiel, Erlaut, das mit dem” jungen 

N £ — ten?“ 

nuch jetzt war fie beleldigt. Ein boͤſer Blick ſtreiſte die 1 D — Pardon“, verſetzte galant der Graf. „Es i Der Graf kräuſelte ſpöttiſch die Oberlippe. „Meine 
a Alen , geg in bin gr, en 20e dic, — id | Herr Doe e glaube Steln oder etwas Derartige. & ein Tochter?“ fragte er. Das — 3 — zwei Borte, aber die 


weiß Alles “ ſchimmerte in den ſchwarzen Augen. Dann nahm Teufel, der ſich auf den Hochſchul tauſend alte 4 N ilie lag darin aus- 
lie den Arm eines anderen Herrn und gejellte ſich an feiner Fa hindurch —4.—— hat, und en das erte beſte Stück Grob. a e 5 
zu den Promentrenden. weiches ihm das Schickſal zawieft, dankbar vom Boden auflieſt. Es war früh am folgenden Morgen, als im Bibliothek 


z Wo ſteckt der M . . gleichviel wie 
der Gelehrte natürlich Dean: ee eg beißen mag, | Er doeirt Latein und Griechisch, ordnet Bucher und ſchreibt | zimmer des Schloſſes der junge Gelehrte einen vor ihm liegenden 


altere Schöne.] Kataloge, je nachdem es die Lomteſſe befiehlt. alten Folianten mit Nummern verſah und in ein Buch Notizen 

—.— omejenbeit raubt uns die gute Laune der Frau von ib, 3 0 e sere Doctor Sten, die — 3 ge Soma näblte 

» e Dame n äußerſt intereſſirt. „Ein al vielleicht fünf bis ſechsundzwanzig Jahre, erfreute einer 

„Der Gelehrte?“ era ber 3 „Wer iſt das 7“ fragte ſie raſch. 5 f ee Rattliden Bs ſowie eines kecken Bärtchens auf der Oberlippe 

Das jüngſte Spielzeug = Tochter!“ lächelte der „Behülte!“ wehrte entſetzt der Graf. „Im Alter wird dieſe] und konnte Alles in Allem ein ſehr intereflauter junger Mann 
herr. „Julie iſt mit ihren luteiniſchen Weis heitsſchäten noch Sorte geradezu unleidlich. Sie nennt ſich dann die Ariſtokratte genannt werden. 

licht zufrieden; fie will auch Griechiſch lernen und die alte | des Geiſtes und If ſtolz auf den ſchäbigen Rock. Nein, nein, Der graue Anzug von Sommerſtoff ſaß untadelhaft, die 


Schloßbibliolhe! in ihren unterſten Tiefen auftutteln. Bon unſer Doctor iſt ein junger Herr von Ö 6 Wäſche war weiß wie Schnee, aber das dichte braune Haar 
4 Bänden, die da feit Olime Zei- fo einer, mit dem ko u. —.— laßt Berg . = ungezwungen zurückgeworfen, und außerdem das — 
— Staube ruhen, fol nun keiner ohne einen Stedbrief | gebackener Titel und die Freitiſche nach im beſten Andenken, des jungen Gelebrten mindestens ſehr ſelbſibewußt. Von dem 
. und die Spreu wil fie forgfältig vom Weizen ſondern. | dabei aber vougepfropſt wit Renntniſſen — nicht wahr, | unterthänigen, beſtändig zum Handkuß angelegten Weſen 
rbaftig, was die Eſchingen vom Vater auf den Sohn Julie 2“ J der Kavaltere, namentlich der Uleutenants, ſchien er keine 
mern zu. gehalten haben. das lieſt nun die letzte Die Kontteſſe ſchten ihn nicht zu hören. Sie hatte ſich vom | Adnung zu haben. Comteſſe Julie entſaun ſich keiner 
es ern Hauſes wie Goldkörner aus dem Staude. Sit erhoben und ihre Arbelt auf den Tiſch gelegt. Schmeichelel, welche ihr diefer bezahlte Diener ihres Hauſes jemals 
forte — — end erfahren, Ales wiſſen und „Demühen Sie ſich nicht, Graf Dohm, ich wünsche allein zu geſagt hätte, 
he ner ſchönen nn s > — W 2 m men . RE = — doch — ſie len ſo ſehr die . — 
„ en Cachem er die Schu erauf, | nirgends jo unnahbar, als liothek. erkt e 
Türke, daß Du nicht ein Mann geworden biſt, mein ging an dem verlegenen Lieutenant vorüber und wandte ſich zum es nur nicht. N 
Ufer, von wo die Zurückgebliebenen das blaue Seidenkleid im (Fortſetzung folgt.) 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Graudenz, 6. Januar. Der „Geſ.“ ſchreibt: In der Thurmhalle 
der neuen evangeliſchen Kirche zu Graudenz befindet ſich eine 
Marmortafel mit einer Iujchrift, welche beſagt, daß der Bau der Kirche 
durch eine Landſchenkung des Bürger meiſters Friedrich Bohr 
und ſeiner Frau Eliſabeth geb. Saſſe vom 27. Juni 1734 ermöglicht 
wurde. Von einem Nachkommen der Familie Bohr find dem ſtädti⸗ 
ſchen Muſeum zu Thorn, wie uns der Herr Bibliothekar 
des dortigen Coppernicus- Verein mittheilt, im verfloſſenen 
Jahre zwei Kupferſtiche aus dem Jahre 1746 mit dem Porträt des Fried⸗ 
rich Bohr x 1670, f 1735) und dem Porträt der Eliſabeth Bohr (* 1676, 
+ 1742) übergeben worden. 

— Flatow, 4. Januar. [Der Spuk von Soßnow.] Der 
Befiger W. auf Abbau Soßnow hörte an einigen Abenden der vorigen 
Woche ein eigenthümliches Geräuſch an den Fenſtern, gleichzeitig erhoben 
die ſonſt ſehr biſſigen Hunde ein klägliches Geheul und verſuchten in das 
Haus zu kommen. Als der Beſitzer auf den Hof trat, fah er ſeine beſte 
Kuh auf dem Hofe, welcher die Kette um die Hörner gelegt war. Er führte 
ſie wieder in den Stall, konnte aber von Dieben keine Spur entdecken. 
Daffelbe wiederholte ſich an einigen Abenden, ohne daß etwas entwendet 
wurde. Die Kuh ſtand am Sonntag Abend wieder mit der Kette um die 
Hörner auf dem Hofe. Es entſtand jetzt ein unheimlicher Lärm auf dem 
Gehöfte und Fenſterſcheiben wurden zertrümmert. Nun ſtellte ſich der Be⸗ 
figer nebſt ſeinem Knechte, mit Gewehr und Revolver bewaffnet, in den 
Pferdeſtall, um der Thäter habhaft zu werden. Es währte nur kurze Zeit, 
ſo wurde wieder eine Fenſterſchelbe zertrümmert, und das Dienſtmädchen 
in der Küche erhielt, wie ſie ſagte, einen heftigen Schlag, ohne etwas ges 
hört oder geſehen zu haben. Als hierauf die nochmalige Durchſuchung 
des Huuſes und des Gehöftes ergebnißlos blieb, ſchickte der Beſitz r nach 
dem Dorfe um Hülfe. Es kamen auch ſofort einige Männer, die ebenfalls 
wohl etwas hörten, aber nichts ſahen. Gegen 5 Uhr Morgens wurde 
wieder eine Fenſterſcheibe zerſchlagen und mau hörte einen Schuß fallen. 
Erſt mit Anbruch des Tages wurde alles ſtill. Jetzt erklärte der Beſitzer, 
daß er nicht mehr allein in ſeinem Haufe bleibe. Es wurde der Gens⸗ 
darm telegraphiſch berufen, und mit einer Anzahl beherzter Männer harrte 
man der Dinge, die zur nächſten Nacht wieder kommen ſollten. Der 
Gendarm ſtellte auf dem Hofe Poſten aus, welche auf jedes auffällige Ge⸗ 
räuſch aufmerljam achteten. Da ſich nun aber das Dienſtmädchen 
durch ihr eigenthümliches Benehmen auffällig machte, wurde ſie vom Hofe 
aus ſcharf beobachtet. Bald ſah man, wie FA einen Stein aus der Taſche 
zog und ihn mit großem Geſchrei an die Wand in der Küche warf. Von 
den ausgeſtellten Poſten hatte ſie keine Ahnnng. Sie war ertappt und 

geſtand ihre That. Sie hatte den „Spuk“ veranſtaltet, um einen Grund 
zu finden, ihren Dienſt verlaſſen zu können. (1) 

— Aus dem Ermlande, 4 Januar. Im Bisthum Ermland 
feiern in dieſem Jahr das goldene Prieſter jubiläum der 
Herr Biſchof Dr. Thiel (am 30. September) und Herr Domherr Karau⸗ 

rauenburg; ihr 25jähriges Prieſterjubiläum feiern die Herren Regens 

ichert⸗Braunsberg, Pfarrer Radau⸗Blankenſee, Pfarrer Conkoll⸗Tannſee 
und Rauter (anſäſſig in Köln). Das Prieſterſeminar in Braunsberg zählt 
69 Alumnen. 

— Königsberg 4. Januar. Eine harte, aber gerechte Strafe wurde 
eſtern über einen gewiſſenloſen Den unzianten von der 
Biefigen erſten Straflammer verhängt. Der Schuhmachergeſelle Friedrich 
Achenbach von hier arbeitete im vergangenen Jahre bei dem Schuhmacher⸗ 
meiſter Brock in Tapiau. Als er mit dieſem in Differenzen gerieth, 
denunzirte er gegen Brock, indem er ihm eine beleidigende Aeußerung über 
den Kaiſer in den Mund legte. Gegen Brock wurde auch das Straſver⸗ 
8 wegen Majeſtätsbeleidigung eingeleitet, doch wurde durch 
ie Zeugenausſagen erwieſen, daß dieſe Aeußerung eine weſentlich andere, 
keinerlei Beleidigung enthaltende war. Deswegen wurde Achenbach, der 
mit einem Kameraden Mundt noch außerdem wegen Sachbeſchädigung und 
Diebſtahl angeklagt war, zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt, 
und ſeine ſofortige Verhaſtung ausgeſprochen. Bei der Uctheilsverkündigung 
hob der Vorſitzende hervor, daß die Denunziation in boshafter Weiſe und 
wider beſſeres Wiſſen erfolgt ſei und die Gemeinheit der Ge⸗ 
finnung die Höhe der Strafe rechtſertige. 

— Aus Oſtpreußen, 6. Januar. Dem Landrath des Kreiſes 
Nn Freiherrn v. 1. tft unter Verleihung des 

othen Adlerordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, der Abſch te d erthellt 
worden. Freiherr v. Lyncker iſt am 1. Mat 1827 in Gumbinnen ge⸗ 
boren und wurde 1839 bis 1845 im Kadettenkorps zu Culm und Berlin 
gen; er trat dann in das litauiſche Dragonerregiment Nr. 1 (Prinz 
Wbrecht von Preußen) ein und ſchied 1853 als Premierlieutenant aus 
demſelben. Von 1853 bis 1867 war er Beſißer des Rittergutes Neuhof⸗ 
Lasdehnen. Im November 1867 übernahm er die Verwaltung des Lands 
rathsamtes Heydekrug und wurde 1868 daſelbſt Landrath und 1890 Ge- 
heimer Regierungsrath, war viele Jahre hindurch Abgeordneter zur oſt⸗ 
preußiſchen Probinzſalſynode und zum oſtpreuhiſchen Landtage. Am 
9. Juni 1896 erlebte er ſein 50 jähriges Dienfijwbiläum ; bei dieſem An⸗ 
laß wurde ihm der Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen. Seit 1888 ge⸗ 
hört er dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe ununterbrochen als Mitglied an. 
’ — Inomwrazlaw, d Jauuar. Der Landwirthſchaſftliche 
Verein für die Kreiſe Inowrazlow und Strelno hielt am Micwoch in 
Weiß Hotel feine Januar zung unter Borfig des Herrn Oekonomterachs 
Wentſcher ab. Von der Poſener Landwirthſchaftskammer wird dem Verein 
bekannt gegeben, daß eine Geflügelzuchtgenoſſenſchaft für die Provinz Poſen 
im Eutſtehen begriffen ſei, weiche Geflügelzucht⸗ und Maſtauſtalten in 
Aar und Bromberg errichten wolle. Herr Rittergutsbeſitzer Maldbrenner- 
lein Opok berichtete über die Roßfrage. Herr Bankier Lietz reſerirte ſo⸗ 
dann über den Zweck und die Zlele einer in Inowrazlaw zu errichtenden 
Kornhausgenoſſenſchaft. Die Berſammlung ſprach ſich mit großer Mehr⸗ 
heit für die Einrichtung eines ſolchen Kornhauſezs aus. G3; 
dürfte daher wohl noch in dieſem Monat eine Verſammlung zwecks 
Gründung einer Geſellſchaft m. b. H. zu genanntem Zwecke ſtattfinden. 
Das Silo ſelbſt werde Kane einen Raum für über 2000 Tonnen 
Getreide bieten. Zum Schluß der Sitzung ſprach Herr Direktor Kirſcht 
über die kaltblütige Pferdezucht in ihrer Bede tung für die Landes ⸗ 
pfer dezucht. 
— Inowrazlaw, 5. Jannar. Vor etwa 14 Tagen hatte der 
ruſſiſche Unterthan Kinadi bei dem Kaufmann Jagodzunski 
hier einen Pelz geſtohlen zer wurde dabei abgefabt und dem ant 
Juſtizgefängniß eingeliefert. ‘In den letzten Tagen meldete K. ſich krank 
und klagte über große Schmerzen, weshalb er in das Krankenhaus, in die 
Abtheilung für Suftiagefangene, aufgenommen wurde. Der „ſchwer Er⸗ 
krankte“ hat nun in der vorgefirigen Nacht die Flucht ergriffen und 
wahrſcheinlich den Weg über die Grenze genommen. 
Poſen, 5. Januar. Die Handelskammer für den Re⸗ 
ierungsbezirk Poſen hielt heute Nachmittag 3½ Uhr im Stadt⸗ 
verordnetenſitzungsſaale zu Poſen die erſte Vollſitzung im neuen Jahre ab. 
Nach Erledigung einiger Perſonalien ꝛc. folgten geſchäftliche Mittheilungen 
durch den Kammerſyndikus. Die Früherlegung des Nachmittagsſchnellzuges 
Berlin⸗Poſen iſt abgelehnt worden. Mit dem Magiſtrat zu Wongrowitz 
und auf deſſen Erſuchen wird die Handelskammer beim Miniſter dahin 
vorſtellig werden, die projektirte direkte Bahnverbindung Poſen⸗Bromberg 
über Wongrowitz zu führen. Der General⸗Poſtmeiſter hat der Kammer 
mitgetheilt, daß in Poſen in der Nähe des Petriplatzes ein neues Poſt⸗ 
amt eingerichtet werden fol. Es folgten Berichte über die Verhandlungen 
des Eiſenbahnraths zu Bromberg und Breslau, ſowie des Landeseiſen⸗ 
bahnraths. Zwei Sachen betreffend eine beſſere Zugverbindung zwiſchen 
Liſſa und Glogau, ſowie Poſen und Guhrau wurden einer Kommiſſion zur 
endgiltigen Erledigung überwieſen. 


Lokales. 
Thorn, 7. Januar. 

erſonalien.] Der Rechtskandidat Otto 
Wiechmann aus Domäne Rheden iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Brieſen zur Beſchäſtigung über⸗ 
wieſen. — Dem Haupt⸗Zollamts⸗Sekretär a. Goetz zu 
Danzig iſt der Kal. Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

e [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] 
Ernannt: Stations⸗Vorſleher 2. Klaſſe Neumann in Neu- 
fahrwaſſer zum Statlons-Vorſteher 1. Klaſſe und Eiſenbahnkanz iſt 
Heske in Danzig zum Eiſenbahnkanzliſten 1. Klaſſe. Verſetzt: 
die Eiſenbahn⸗Betriebs-Sekretäre Hohenſtein und Male wski 
von Graudenz nach Stettin bezw. Ornabrück (Direktionsbezirk 
Münſter), geprüfter Lokomotioheizer Oe lſchläger von 
Soldau nach Graudenz. — Den Hilfsbremſern Papart in 
Miſchte und Pukrownik in Culmſee, welche am 23. No- 
vember v. J durch Aufmerkſamkeit und Entſchloſſenheit bei der 
Durchfahrt des Güterzuges 4604 durch den Bahnhof Wrotzlawken 
einen Betriebsunfall verhütet haben, ſind außerordentliche 
Prämien gewährt worden. 
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= [Zum Concert Herzog! Die Begleitung der 
Selänge hat Frl. Olga Schönwald aus Berlin über- 
nommen; fie iſt eine ausgezeichnete Pianiſtin, welche auch eine 
Reihe vortrefflicher Clavierſolis vortragen wird. Frl. Schönwald 
iſt eine geborene Brombergerin, die Tochter des dort 
verſtorbenen aktiven Hauptmanns Herrn Schönwald, und lebt 
gegenwärtig in Berlin, wo ſie ihre muſikaliſche Ausbildung 
erhielt. Sie hat vielfach concertirt und entnehmen wir über ein 
von ihr in Magdeburg gegebenes Concert der „Magdeb. Zeitung“ 
Folgendes: „Frl. Schönwald eröffnete das Cor cert mit der 
Chopin'ſchen As-dur- Ballade und zeigte in dieſem Vortrage ihr 
Können im vollem Umfange, nach Seite der techniſchen wie der 
muſikaliſchen Auffaſſung. Zum Schluß folgten Moszkowskt's 
„Enticelles“. In dieſen funkelt und ſprüht es von raketenhaft 
aufſprühenden Läufen undz brillant; blitzendem Figurenwerk, ein 
ſchillerndes Hin und Her und Leben und Bewegung in der 
farbenvollen, prickelnden Muſik, die in erſter Reihe an den 
Virtuofen ſich wendet und der großen Gewandtheit der Künſtlerin 
die wohl erfaßte Gelegenheit zu weiteſter Gatfaltung bot. Der 
Vortrag dieſen Stückes fand denn auch eine ganz beſonders 
glänzende Aufnahme“. — Und die künſtleriſchen Leiſtungen der 
Frau Herzog find ja weltbekannt: über ihre Geſangskunſt 
und herrliche Stimme iſt nur ein Urtheil abzugeben, welches 
dahin lautet: „Sie leiſtet wahrhaft Großartiges.“ 

[IlCoppernicus Verein.] In der Monatsſitzung 
vom 5. des vorigen Monate gedachte der Vorſitzende zunächſt in 
warmen Worten des verſtorbenen Mitgliedes Oberlehrer Bung kat, 
deſſen Andenken die Verſammlung durch Erheben von den Sitzen 
ehrte. Hierauf berichtete der Bibliothekar über einen Aufſatz in der 
Danziger Zeitung, vom 1. Dezember, der ein Referat über eine Sitzung 
der Naturforſchenden Geſellſchaft giebt und ſich über die vom Provinzial» 
Muſtum in den Seydeer Kiesgruben veranſtalteten Ausgrabungen 
verbreitet, ohne die Ausgrabungen des Goppernicus-Bereins, die 
Unterbringung der gefundenen Gegenſtände im hieſigen Städtiſchen 
Mufeum und ihre Bedeutung zu erwähnen, trotzdem fie dem 
Berſchterſtatter bekannt und ſogar von ihm benutzt waren. Die 
Verſammlung beſchloß, ein Schreiben an die Naturforſchende 
Geſellſchaft zu richten, in dem auf die von hier aus gemachten 
Ausgrabungen in Seyde hingewieſen und demgemäß um eine 
Ergänzung des Sitzungsberichtes gebeten werden ſoll. Nachdem 
bierauf die Anmeldung eines und die Wahl von fünf ordentli den 
Mitgliedern ſtattgefunden hatte, wurden zu Mitgliedern der 
Muſeums- Deputation für das kommende Vereins jahr 
die Herren Oberlehrer Semrau, Mittelſchullehrer v. Ja ku⸗ 
bowski und Landrichter Biſchoff gewählt. Bei den nun 
folgenden Vorſtands wahlen wurde der alte Vorſtand wieder · 
gewählt; derſelbe ſetzt ſich alſo auch im Vereinsjahre 1899 — 1900 
zuſammen aus den Herren: Prof. Boethte (Borfigenber), 
Geh. Sanitätsrath Dr. Lindau Stellvertreter), Rektor Lottig 
(Schriftführer), Mittelſchullehrer Kowalski (Stellvertreter), 
Kaufmann Glückmann (Schaßmeiſter), Oberlehrer Semrau 
(Bibliothekar). Auf Antrag des Vorſtandes beſchloß ſodann die 
Berſammlung, in Ausführung der Paragraphen 4 und 5 ber 
Satzungen der Thorner CFoppernſcus⸗Stiſtung dem Vor ⸗ 
ſtande 300 Mark zum Zwecke der Ratalogiſirung 
der Bereinsbibliothe! zur Verfügung zu ſtellen. — 
In dem fi nun anſchließenden wiſſenſchaftlichen Theile der Si⸗ 
gung hielt Herr Rabbiner Dr. Roſenberg einen oe | über 
„Schillers und Otways Don Carlos“. Im Weſentlichen führte 
der Vortragende Folgendes aus: Die Geſchichte des Don Carlos 
ward faſt in allen europälſchen Sprachen dramatiſirt. Sämmtliche 
Bearbeitungen dieſes Stoffes fußen auf der im Jahre 1672 ver⸗ 
öffentlichten Erzählung des franzöſiſchen SähriftRelers St. Neal: 
„Don Carlos, nouvelle historique ““ Der erſte, der dieſelbe 
dramaſtiſch bearbeitete, war der Engländer Thomas Otway, deſſen 
Drama: „Don Charlos“ im Jahre 1676 erſchien und das größte 
Aufſehen erregte. Auch heute noch IR dies Werk nicht uur vom 
litterarhiſtoriſchen Standpunkt, ſondern wegen thatſächlich poeti- 
ſcher Schönheit leſenswerth. — Saint - Real bot in feiner 
Erzählung, die durchaus nicht auf Geſchichtlichkeit Anſpruch er⸗ 
heben kann, eine ſehr intereſſante Hofgeſchichte. Seiner Dar⸗ 
Teilung gemäß hatte Naiſer Narl V. in dem kurz vor ſeiner 
Abdankung mit Heinrich II. von Frankreich geſchloſſenen Frieden 
vereinbart, daß fein Enkel Don Carlos die franzöſiſche Peinzeſſin 
Eliſabeth hekrathen ſollte. Dieſer Plan wurde jedoch vereitelt. 
Und zwar war es fein Sohn Philipp II., der jene Vereinbarung 
umſtieß, indem er, nach dem Tode ſelner erſten Gattin, die Prin⸗ 
zeſſin Sliſabeth für ſich begehrte. Durch dieſen gewaltſamen 
Eingriff ſeines Vaters war Carlos aufs tieſſte verbittert. Er 
vermochte feine Gefühle gegen die junge Königin um jo weniger 
zu bemeiſtern, als er ſich von ihr wieder geliebt glaubte. Durch 
ſelbſtſüchtige Höflinge ward die Eiſerſu cht des Königs gegen die 
Königin und den Prinzen wachgeruſen, und wenngleich beide in 
ihrem Verkehr zu einander nie die Grenzen des Erlaubten über ⸗ 
schritten, ftelen fie der Elferſucht Philipps doch zum Opfer. — 
Otway hielt ſich auf's ſtrengſte an die in dieſer Erzählung ge- 
gebenen Momente. Aber er verwerthete nicht alle Geſichtspunkle 
derſelben. Des Aufſtandes in Flandern geſchieht bei ihm keine 
Erwähnung. Er führte alſo den Plan in ſeinen engſten Grenzen 
aus, den auch Schiller anfangs halte: Ein Familiengemälde in 
einem fürſtlichen Haufe zu bieten. Nur inſofern weicht er von 
feiner Quelle ab, als er Don Carlos die Pringeſſin am franzö⸗ 
ſiſchen Hofe kennen und lieben lernen läßt, während fie Carlos 
in der Novelle auf der Brauifahrt nach Madrid zum erſten 
Mal erblickt und von heißer Liebe zu ihr er faßt wird. Otway 
zeigt uns alſo eine reine Liebe, die durch die Macht 
äußerer Verhältniſſe eine ſchuldige geworden iſt, deren Träger 
aber dieſe Schuld nicht erkennen und daran zu Grunde gehen. 
— Auch der Schilerſchen Tragödie liegt die Erzählung Saint 
Reals zu Grunde. Bei der Veröffentlichung der Fragmente des 
„Don Carlos“ in der „Thalia“ wies Schiller ſelbſt auf die No⸗ 
velle hin. Er wich jedoch in vieler Hinſicht von der Erzählung 
ab. Seine ſouveraine Geſtaltungskraft zeigt ſich vor Allem bei 
der Geſtalt des Marquis von Poſa. In der Novelle iſt Poſa 
eine Nebenſigur, im Drama wird er ſchließlich zum Hauptträger 
der Handlung. Schiller war von den Idealen jeiner Zeit getra- 
gen, als er in Poſa einen Vertreter der geiſtigen und politiſchen 
Freiheit ſchuf. Ueberhaupt verſetzte Schiller die Charactere der 
Novelle in eine höhere geiſtige Sphäre. Auch im Vergleich zum 
Drama Otway's gebührt dem Schillerſchen „Don Carlos“ der 
Vorzug. Sein Gebiet iſt ein viel größeres, denn Schiller be⸗ 
nutzte, wie Otway, nicht nur alle wichtigen Momente der Novelle, 
ſondern ſchuf auch neue hinzu. Außerdem ſtehen die Träger der 
Entwicklung bei Schiller durchweg höher als bei Diway. Dies 
zeigt ſich beſonders bei dem Marquis von Poſa, von deſſen hoch⸗ 
ſtrebender Thätigkeit Otway nichts weiß. Auch die Intentionen 
beider Dichter waren verſchieden. Otway wollte eine einfache 
Liebes tragödie ſchaffen. Schiller hatte anfangs dlieſelbe Abſicht. 
doch unter ſeiner künſtleriſchen Hand verwandelte ſich der Stoff, 
und er ſchuf ein Drama, in dem er eintrat für die höchſten 
Güter der Menſchheit: Für politiſche Freiheit, Denkfreiheit und 
Gewiſſens freiheit. — Die nächſte Monatsſitzung wird ausnahms ⸗ 
weiſe erſt am Dienſtag den 17. Jannar ſtattfinden. 
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x Elettriſche Straßenbahn] Wan ip 
davon, daß die Inbetriebnahme der elektriſchen Straf! 
bahn am 20. d. Mts. erfolgen ſoll, vorausg ſetzt daß vorher 
landes polizeiliche Abnahme noch ſtattfinden wird. Man hält auß 
noch, trotz des Proteſtes der Militärverwaltung, an der Hoffn “= 
feſt, die elektriſche Bahn über die Eifenbabnbrüde I 
dem Hauptbahnhof fortführen zu dürfen. Nach Moder 
hinaus wird die Straßenbahn voraus ſichtlich ſchon im kommenden 
Frühjahr aus gebaut werden N 

+ [Die filberne Hoch zelt begeht morgen in 
weiter Ehe der penſionirte Magiſtratsdiener Fengler 
hierſelbſt. F. der nur eine kärgliche Penſion bezieht, war mit 
feiner erſten Ehefrau bereits eine große Reihe von Jahren ver⸗ 
hetrathet, als ihm die ſelbe durch den Tod entrifjen wurde. 

Al Der Allgemeine deutſche Sprachverein 
hielt am Donnerſtag eine Hauptverſammlung im Für ſtenzimmer 
des Artushofes ab, in der der Vorſitzende den Jahres bericht 
erſtattete. Das abgelaufene zweite Geſchäfts jahr if für den 
Verein recht zünftig geweſen, da 50 neue Mitglieder dem 
Verein beigetreten ſind, während der Abgang nur 10 Mitglieder 
beträgt. Am Schluſſe des erſten Geſchäfts jabres betrug die 
Mitgliederzahl 90, dieſetbe if jetzt auf 130 gestiegen. Die 
Beſtrebungen des Vereins find nicht ohne Erfolg geblieben, wenn 
auch nicht alle Beſchlüſſe Berückſichligung gefunden haben. Im 
verfloſſenen Jahre haben 5 Verſammlungen ſtattgefunden. 

von Herrn F. Rordes vorgelegte Jahresrechnung, die vorher von 
den Herren G. Prowe und Wendel durchgeſehen war, wurde entlaſtet 
Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren Direkttor 
Dr. Maydorn, Vorſitzender, Oberlehrer Marks, Schrift⸗ 
fährer, Kaufmann Fritz Kordes, Schatzmeiſter, Gouverneur 
Rohne Landgerichtsdirektor Graßmann, Oberbürgermeiſter 
Dr. Nohl i, Landrath v. Schwerin (Beifiger) wurde 
wiedergewählt. 

* [Ronzerte) Im Artushof konzertirt morgen 
Abend, wie an jedem Sonntag, die Kapelle der 61er. Nach⸗ 
mittags giebt dieſelbe Kapelle wieder in der Ziegelei ein 
Konzert. Dasſelbe verspricht den Beſuchern dieſes ſchönen und 
immer beliebter werdenden Etabliſſements aller Voraus ſicht nach 
einen hervorragenden Genuß. Herr Mufikdirektor Stork w 
nach längerer Abweſenheſt morgen zum erſten Male wieder per⸗ 
ſönlich das Szepter führen und mit feiner vorzüglichen Mufiker⸗ 
ſchaar ein gediegenes und abwechslungs reiches Programm zum 
Vortrag bringen. Da das Concert durch Zugabe eines dritten 
Theile die von vielen Seiten gewün ſchte Verlängerung &* 
fahren wird, und da auch von Seiten der Oekonomie alle Vor- 
kehrungen getroffen find, um die zahlreich zu erwartenden 
aufs Trefflichſte zu bewirthen, jo darf der Beſuch der Ziegel 
allen Sonntagsausflüglern angelegen tlich empfohlen werden, IM 
mal auch die Pferdebahn durch vermehrten 
für bequeme und ausreichende Hin⸗ und Rüdfahrtgele 
Sorge tragen wird. — Die Kapelle der 21er, unter Leitung 
Herrn Böhme, giebt morgen Abend im großen Saale 
Schützenhauſes ein Konzert. 

A Berjammlung der weſtpreußiſchen 
Liberalen.] An die morgen, Sonntag, Mittags 11¼% Ut 
im großen Saale des Artushofes bierſelbſt begin 
Provinzial Verſammlung der weſtpreußiſchen 
Liberalen aller Parteiſchattirungen ſeien die hieſigen Angehörigen 
der liberalen Parteien hiermit noch beſonders erinnert. 8“ 
dieſer Berſammlung, die eine impojante Runbgebu 
des wiſtpreußiſchen Liberalismus zu werden verſpricht, haben 
hervorragende liberale Männer aus allen Städten unſerer Provinh 
je namentlich Danzig, Graudenz eic. ihr erſcheinen angemelbde 
ebenfo auch Vertreier des Liberalismus unter den weſtpreußiſ 
Landwirthen. Männer al ler liberalen Partelrichtungen 
allen Gegenden unſerer Provinz werden vertreten ſein. 

Tages ordnung iſt unſeren Leſern zur Genüge bekannt, fie biete 
für jedem Liberalen, gleichviel welcher Richtung er angehört, 
ſoviel außerordentlich intereſſante Fragen, daß es von den 
liberalen Männern der Stadt Thorn, die unſeren polttiſchen 
Zeitfragen ein lebhaftes Intereſſe entgegenbringen. ſelbſtver ſtändlich 
Niemand verſäumen wird, der Berſammlung deunwohnen. 

Ad Bom BistHum Culm.] Das im Auftrage der 
biſchöftichen Behörde des Bisthums Culm herausgegebene Di’ 
rektorium für 1899 weiſt 389 Prteſter nach, welche in der 
Seelforge thätig find. Im verflofienen Jahre find zwölf Priefiet 
geſtorben. Die Diderfe Eulm zählt gegenwärtig 707 119 Seele 
Die größte Pfarrei i zu Sanft Nikolai in Danzig mit 14 186 
Seslen; dann folgen der Größe nach Oliva, Thorn C; 
(9 886 Seelen) Schliewitz, Dirſchau, Wielle, Alt Schottland 
Danzig, Culmſee, Bruß (7 869 Seelen), Neuenburg, Culm, ſtontz 
mit 7 648 Seelen, Borzyskowo, Graudenz, Berent, Sankt Joseph 
Sankt Brigitten und Königliche Kapelle⸗Danzig, Chmielno 
6 171 Seelen ꝛc. Das Prieſterſeminar zu Pelplin zählt 115 KR 
riker. Barmherzige Schweſtern befinden ſich in Gulm (46), 
Pelplin, Löbau, Neuſtadt, Byslaw, Dirſchau, Danzig, Alt ⸗ Scholl 
land, Kamin, Thorn, Graudenz, Stargard, Berent, Zu 
Czersk und Konitz (gehn Franziskanerinnen), welche vornehmlich 
Krankenpflege ausüben. 

= [Der preußiſche Handelsminiſterſl hat den 
Handelskammern in leßter Zeit zwei Vorschlage zur 
Begutachtung zugehen laſſen. Der eine davon iſt der in 
vorigen Reichstagstagung vom Abgeordneten Munch Ferber 
geſtellte Antrag betreffs der Verzollung von reinſeidene! 
Geweben, der andere ein Antrag des Centralverbande 
deutſcher Kaufleute, durch eine auf Grund des Geſetzes 
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs zu erlaſſende Verord 
zu beſtimmen, daß auf den Packeten von Stearinkerzen 5 
das Nettogewicht ſowie die Qualität der Kerzen anz 
geben iſt. 4 

+löäufig treffen ſich Bekannte in de 
D-8 ü gen] und beſuchen ſich dann zum Zwecke der Unterhaltung. 
Hiergegen läßt ſich nichts einwenden, wofern der Beſucher im 
Beſitze einer Platzkarte, ſowle einer Fahrkarte iſt, welche auß 
für diejenige Abtheilung des Wagens gilt, in der der Beſuch abs“ 
ſtattet wird, und wenn in jenem Abtheile überhaupt noch unver 
kaufte Plätze vorhanden find. Sollten neu hizukommende Reisen 
in jenem Abtheile Platz zu nehmen wünſchen, jo muß nat 
der vom Beſucher vorübergehend eingenommene Platz gerzum 
oder die Platzkarte umgeſchrieben werden. Erſo 
dagegen der Beſuch in einem „Abtheile höherer Klaſſe, jo 
der Beſucher, auch wenn in dem Abtheile noch Plätze vorha 
find, nach 8 21 der Verkehrs Ordnung für die Eiſen 9 
Deut ſchlands, da er ſich nicht im Befltze einer für jene Wagenabthelluns 
giltigen Fahrkarte befindet, für die ganze von ihm zur . 
Strecke, und wenn die Zugangsſtation nicht ſofort unzweifeln e 
nachgewieſen wird, für die ganze vom Zuge zurückgelegte S 
das Doppelte des für jene Klaſſe giltigen Preiſes, mindeſ 
aber — * — 6 — — 1 — 8 
dieſe ſchon gen Jahren allgemein a 
für die D-Büge, weil dieſe zum Durchgehen eingeriäteh 
keine Geltung haben, if und es darf das Zugp 
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aplenatiſch ftrafbar machen wil. Vielleicht tragen biete Heilen Vermiſchtes. Metesrolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


‘ 7 Uhr Morgens: +0,60 Meter 
dazu bei, die in derartigen Fällen unliebſamen Erörterungen Profeſſot Harnad, der lange Vezmiß te, bon dum man 2 2 2 au Ar dict d: m 
ſchwaches Grundeistreiden auf ganzer Strombeite. 


wiſchen den Reiſenden und den Fahrbeamten zu vermeiden. laubte, b uf eine weltentlegene Infel geflüchtet habe, um 8 
aanestüg aber auch den Relſenden die unnöthige Geldausgabe ey den Selten des Brodbaumeh fein Daſein zu friſten, iſt jetzt Bemerkungen: 
zu erſparen. wohlbehalten zu den Seinigen zurückgekehrt. Der vermißt 


e[Almoſen geben kann verboten werd en!) — — iſt der Profeſſor der Litteratur in Darmſtadt und ein Bruder des Wetteransſichten für das nörbliche Deutieblaud: 


erüsmten Berliner Theologen Proſeſſorz Adolf Harnack. 


, . 


Kreiſes Plön erlaſſen worden. Wegen Uebertretung d eſes den offiziellen beruflichen Verkehr im Offigierforps in der „M. Zig.“ geht] Sennen: Autgon 8 
Verbotes erhielt = gewiſſer Lege ein Strafmandat. Er — r Ex 2 18 Schriftſtücke, welche in derf end- Aug. 4 Ubr are 


Uhr 4 Min. 


11 Min., Untergang 4 
n. bei Nacht, Unterg. 12 Uhr 16 Nin. bel Tage. 


d nd das Schöffengericht infUrjehrift dem Kaiſer bezw. dem Kabinet in ‚Vorlage gebracht werden Montag, den 9. Januar : Wolkig, bedeckt, feucht; talt. Schneefälle. 
Sanenlteg n befähgte den GStealöfül e fein Düren; das Eeikfid tan lo nid Dienfog, den 10. Januar: Mel Dede, Tat, Gänefäll 


dt werden, ſondern es empfiehlt ſich, es 
bob das Urtheil auf, das Kammergericht als oberſte e Ra IE 


Inſtanz verwies die Sache nochmals an das Kieler Land- tonvertiren — Ob's Nimmt? Berliner telegraphiſche Shluptenrfe. 
Mm. 1 


gericht und dies betätigte den Sirafbefehlt indem es Die erſte Jagd des Kronprinzen in der Span- 


1. 6. 1. 


hervorhob daß bei einer Ueberhandnahme des Bettelns ein Ein⸗[dauer Stadtſorſi hat dieſer Tage ftattgefunden. Die Jagd der] Tendenz der Fond ab. eubig.[gefhw. Bof. Pfandb. 7 90,10 99,40 


atthaft ſei. weitausgedehnten, ſehr wildreichen Forſt tft ſeit vielen Jahren eine Pach⸗] Ruff. Banknoten. 2 6 50 10,55 . 4 P — — 
. = en Bee tional⸗ HypotHeten„ftung 2 talferlihen Familie. Kalſer Friedrich hat als Sronpring mit Wersen 8 Zuge 1 50 eng 20 Tal. e id 127 — 2730 
Kredit⸗Geſellfchaſij mit unbeſchränkter Haftpflicht zu Stettin] ſeiner Gemahlin ſehr oft und gern darin geweilt; beſonders fühlte ſich Deſterreich. Barka. 109,50 169,55 Türk. 1% Anle e 2855 Es 
find viele Hausbeſitzer in Thorn, Mocker, Podgorz in große Verluste ge⸗] das hohe Paar angezogen durch die landſchaſtlichen Reize der Havelpartien.] Preuß. Gonfolß 5 pr 98,75 94 — Ital. Rente 4% } 1 


kommen. Sie haben | 
laſſen, die ſcheinbar 55 


aufzunehmen und ba 


ünſtigen Hypotheken⸗Darlehen mit Amortiſation] nommen. Relieſbilder am Sockel des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals ſtellen 


etzt, da fie durch die ſchriftlich bindend abgegebene] Szenen vom Jagdaufenthalt des Kronprinzen Friedrich Wilhelm in der ti. Reich zan. 


%% 101,40 101,5 
rß Conſolh8 na 93-5 93,50 P arp. Bergw.⸗Act.  N177.— 127 — 
Attionäre geworden find, durch die Lebenzunfähigkeit der Spandauer Stadtforft dar. Dieſes Jagdgebiet ift immer für den jeweiligen] Diſch. Reichsanl 8% 101,60 101,60 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 127,50 = 7 


Disc. Con. Anthells 197 261197,30 


ſich auf die verlockenden Anerbietungen verleiten] Am Ufer hat das Kronprinzenpaar oſtmals ſtundenlang Aufenthalt ge- Preuß. Conſols 3¼ Ur 101,70 01,50 Rum, R. v. 189 4° 91 80) 91,90 


i 3 tlhelm | Stadtanl. 8½ % — — 80,% 
t für deren Verluſte mit ihrem Geſammt⸗Vermögen aufzuke Thronfolger beftimmt geweſen, und jüngft hat fo der Kronprinz W. pr. Pſdbr. 2% ld. 11 91,20 91,90 Thor. lo 
Ca TB Icon viele Tauſend Mark von den Berpflihteten 2 mit größerem Gefolge zum erfien Mal hier der Jagd odgelegen. | ” 
und zur Deckung der Gerictäfoften bezahlt worden. wurden 87 Haſen und 16 Faſanen geſchoſſen. 


Poltzeiberiht vom 7. Januar.] © : Der erfte elektriſche Omnibus der neuen Berliner 
Meßduch des Schiffers Philipp ER Er Shhobettfiahe: Ge. |Omnibus-@efelliggaft fol, wie dem Kl. Journ.“ mitgetheilt ne 17 Wich ſel⸗Discont 60% 
ſindedienſibuch der Martha Zachorek in der Culmerſtraße; je ein polniſches im Monat Februar in Betrieb geſtellt werden, und zwar auf der Linie 


‚uch. 9) 99.25 Weizen: loen l. New- Por 79 J —.— 


iritus 5er locb. 59,70 —,— 
255 x 40,30 40,80 


„Wer „ 
Lombarb-Zinsfuß für deutſche Stantd-Ani 7. 
Lonboner Diskont um 2½% erhöht. 


1 3 
Le iunendereins ift über ganz Deutſchland verzweigt und um 
auch England, Frankreich und Italſen. In zahlreichen Städten wird ſie 


Geſangbuch in der Paulinerſtraße und im Glacis. — ;  Wlezanderplag- Moabit. 
Ein kleiner braunbunter Hund be Leu, Gerſtenſeuße 19. 22 5 z I 2 Folgenden Gemeinderathsbericht bringt der „Groß ⸗ 
Vier Perſonen. Gerauer Anzeiger“ vom 24. v. M.: „Der Verkauf der Ziegenböcke wurde Die Stellenvermittelung des Allgemein en 
zn ROTE s le, fe Je Men 050 mee Sid f, aeg Ses ge alten. m I V er 
r Null; ; k enſo die affun er . 
fallend; Eisgang heute etwas ſtärker meinderäthe Huß un Stein gewählt wurden.“ — Ob die Herren dieſe 


N r M ocker, 5. Januar. Geſtern Abend wurde dem Weichenſteller „ 8 ee: ift das größte der 
S ee Den ng — Bad. ee anzen Welt. Faſt ein Drittel der Ferngeſpräche im ganzen Gebiete 
9 8 — eb l . er i 1 2 85 4 Masch 1 teh = eichstelegraphenverwaltung wird allein in Berlin geführt, Vor einem 
l ji Er re * A direktionsbezirk Berlin 4) 410 Apparate im 
Joſef Jagielski von hier. Lindenstr. 48, und der Sohn des Beſtohlenen, e Sprechtelen unb 432 128 Theilnehmer ver⸗ 
der 20jährige Schloſſer Theodor Schröder. Letzterer gab bei ſeiner Ver⸗ theilen „Die Länge der Kellungen betrug 75 710 Kilometer, während das 
22 an, daß Jagielski ihn bereits früher einmal zu dem Diebſtahl ganze Reich nur 244311 Kilometer Leitungen auſweiſt. Im ganzen 
. 8 LI das Seid entbenbet Su] Aelegeapüengebiet befinden fh 152.000 A hr 1801 i ai 
et. 1 
hc, d Bann Di Sega, vorgenommene Opnbinung % Im Beier 67 Bienen. "Side ID Aa, ci 
‚ ach Haufe gelommen, am 5 
figend bis Morgens 6 Uhr geschlafen, Kaffee — Habe und dann] nicht unbedeutende Vermehrung eingetreten. 
— — Rt 1 4 die Angaben ſeines Sohnes für * 
g. Jagielski und fein Sohn müßten gemeinſchaftlich den Diebſtahl - 

könne Art haben, denn allein hätte J. nicht in die po Stube 2 — Meueſte Nachrichten 

amen, weil vor dieſer ein bözartiger Hund lag. Jagielski ift feit heute Hamburg, 6. Januar. Der Vicepräſident der Hamburger Bürger ⸗ 
Morgen flüchtig. 


Podgorz, 5. Januar. D 1 schaft, Heinrich Ad off, iſt heute Abend geſtorben. 
Verein der Thorner lentsſe rere Lon don, 6. Januar. In dem benachbarten Barking esplodirte 
rung dien heute eine außerordentliche Siß ung ad, in der der Wander⸗] heute Nachmittag ein neuer Keſſel auf ber Hewateſchen Schiffswerft. Das 
2 2 5 ea Tune X 9 —.— — entionellen . ganze, einen Raum von mehreren Morgen einnehmende Grundſtäc wurde 
h elt. Heute vor einem Jahre wurde ere in Arbeiten leitende Ingenieur und 8 oder 9 andere Per ⸗ 
8 Leben gerufen; die M zerſtört. Der die Ar 8 

— ef u fen; die Mitgliederzahl ift während des Jahres von 19 auf fonen wurden geiöbtet, 50 bis 40 verwundet. 

AÜus dem Kreiſe Thorn, 6. Januar. 3 Bei einer am Madrid, 6. Januar. Durch ein heute veröffentlichtes Dekret 


3. d. Mis. in Nawra abgehaltenen Treibjagd wurden von 16 den alle wegen Preßvergehens verurtheilt onen begnadigt. 
Schützen 106 Haſen erlegt. : Gefipentönig — Here Inſpektor Berg⸗ ... BERATEN Pau Pay pe 1) 
Parowo mit 15 Hajen. — Herr B. hatte das ſeltene Waidmannsglück, = 

vor einiger Zeit einen ftarten lg in dem Gehölz zu erlegen. Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Gewerbefhnle f. Mädchen die Senerat-Derjammung '[P7 eee 


t bei 
. ge n Dana, f Sonntag, den 8 Januar 1899: 


en eee. 
Grosses 
um Streich-Concert 
5 


Hoflie- 
feranten 


Der neue Curſus für ache u. dop⸗ 


Bekanntmachung. 

Die auf dem ſtädtiſchen Ziegelei⸗Grundſtück 
an der Bromberger⸗Chauſſee befindlichen Gebäude, 
als Ziegelöfen, und Schuppen, ſowie die Ma⸗ 
ſchinen und Geräthe aller Art und das Schmal⸗ 
ſpurgleis nebſt den erforderlichen Kippwagen 
— 1 zur Wiederbenutzung 
an un elle oder auf Abb . 
* angeboten. eee 


ende Angebote fi 2 
amt hierſelbſt 3 
8. Is. Vorm. 12 Uhr wohlverſchloſſen 
und poſtfrei einzureichen woſelbſt die Aue 
im Beiſein etwa erſchienener Anbieter eröffnet] 


Nach dieſem Termin eingehende Angebote 
werden nicht mehr berückſichtigt; ebenſo wenig 


vom 1. April zu vermiethen. 
ſolche, denen nicht der Nachweis einer hinter⸗ E. Szyminski, Windſtraße 1. 
legten Bietungskaution beigegeben iſt. 


An Bietungstaution if bei der hieſgen 1 groze Wohnung 


Kämmerei⸗Kaſſe vor Abgabe des Angebots der 
von 50 Mark zu hinterlegen, welcher . April 1899 Seglerſtr. 25 zu verm 


verfällt, falls der Anbieter ſein Angebot früher 
ats n Abena, eng e deere dee Heul. herrschaftl. Wohnung 
rückzieht. Gerechtellraße 21 ſofort zu vermiethen. 


Der Zuſchlag wird innerhalb dieſer Zeit er⸗ Eine ii) ohnun N 
f 9 


theilt. 
Der Magiſtrat behält ſich die volle Grete], Stuben und Zubehör vom 1. April zu 
bermiethen. Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


in der Ark, der Veräußerung der oben ange⸗ 
A 
Hötel Museum 


gebenen Gebäude und Geräthe vor. 
Thorn, den 6. Januar 1899. 
empfiehlt möbl. Zimmer mit Beköſtigung. 
ſowie guten Mittagstiſch in und außer 
A. Will. 


% 6 Uhr 
im Lokale des Frachtbeſtätigers Herry Voigt, 

apello des Inft.-Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) No. 61 unter 

Leitung des Stabshoboisten Stork. 


Langebrücke (Grünes Gewölbe) ſtatt. 
Anfang 8 Uhr 


Bagesorönung : 
1) Wahl von drei Rechnungs⸗Reviſoren. I 
2) Rechnungslegung u. Decharge-Ertheilung | 
an den Rendanten. g 
3) Kaſſenhericht pro 1898. 
4) Wahl des neuen Vorſtandes. 
Eintrittspreis à Person 50 Pig. Billets ä 40 Pfg. sind vorher, und 
zwar bis 7 Uhr Abends im Restaurant „Artushof“ zu haben, ebenso werden 
daselbst Bestellungen suf Logen & 5 Mark entgegengenommen. 
Das Pro m enthält u. A. Ouverturen: J 3 in Egypten von Mehul, 
Ruy-Blas von Mendelssohn, Lustspiel-Ouverture von Machts. Fantasie a. „La 
Traviata, von Verdi. Süsses Sehnen, Solo für ‚Cello und Flöte von Menzel. 


5) Verſchiedenes. 
6) Aufnahme neuer Mitglieder. 
„Aus dem musikalischen Fra gekasten“, Potp. von Schreiner. Ungarische Tänze 
Nr. 5 und 6 von Brahms u. s. w. 1 


Der Verstand. 


Parterre-Wohnung 
in meinem Hauſe Brombergerſtraße, 24 
ſchrägüber dem Botaniſchen Garten iſt vom 
1. April zu vermietben. 38 
Heinrich Till. 


beftehend "aus ange Zabebör “| 


Ziegelei-Park. 


Sonntag, den 8. d. Mts.: 


Großes Hfreichconcert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboisten Sterk. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt à Perfon 25 Br. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 8. Januar cr.: 


Grosses Streich-Concert 


. Beer er ie 
— — — —4ä. nn 
illige böhmiſche P> | 
B tt ine gut reno. Wohnung 5. 2 Zim., von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke (4. Pommersches) No, 21 
€ edern! Küche u. Zubeh. Ausſicht a. d. Weſchſel, unter Leitung ihres Stabshoboisen Herrn Böhme. 
(Bettfedern find zollfrel!) v. ſof. oder ſpäter zu verm. Daf. auch ee] Anfang 8 Uhr, Eintritt 30 Pf. 


6 frdl. H. Part.⸗Wohng., 2 Zim. u. Zub. 
10 Pjund naue r ee FCC 


Der Magiſtrat. 
dem Hauſe. 


’ ee El. N Preüssische National-ersicherungsgesälschat TUE 


Pfund ſchneeweiße 
daunenweiche ge⸗ 
ſchliſſene M. 15, 
20, 25, 30. 


6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth in Stettin. 
2756 Beutler. 
Die bisher von Herrn 8. Bernstein in Thorn verwaltete Haupt⸗ 


Htettſchafll. Wohnung agentur unſerer Geſellſchaft für die Feuerverſicherungs⸗Branche if, auf 
mit Gartenbalkon zu vermiethen. Herrn Os Id 5 h k 1 Th 
Bacheſtraße 9. L. Bock wa enrke IM er 


Culmer-Str. 28, 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, übergegangen, was wir uermit zur öffentlichen Kenntniß bringer. 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall billigſt zu 8 Danzig im 3 N 75 ſtentlic 5 8 


verntietben. Näheres in der Exped. d. Big. 

Die General-Agenten 
der Preuss. National- Versicherungs- gesellschaft in Stettin. 
Meller & Heyne. 


r ITS SIERT BIIREE EN 
immer nebit Balk all 8 

ve 1 Laden + 7 2 der 2. Etage . April ee 
auch zum Comtoir geeignet, zu vermierhen. | miethen, oder auch 5 Zimmer auf derſelben 


10 Pfund Halbdaunen M. 10, 12, 
15; 10 Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ 
weiche ungeſchliſſene M. 20, 25, 30 
Daunen (Flaum) M. 3, 4, 5, 6 per 
½ Kilo. Verſandt franco per Nach⸗ 
nahme. Umtauſch und Rücknahme 
geſtattet. Bei Beſtellungen bitte um 
| genaue Adreſſe. 
Benedikt Sachsel 
Klattau 1222, Böhmen. n cee 88. 
. zu vermiethen bei 
8 — — A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 2%. 


e Hein 
vn 3 Ann, as un Aa en 
e 


der Mechanischen 


rr ZZZ 2 
Seidenstoff. Weberei MICHELS abe 
BERLIN ar- 


Specialhaus für Seidenstoffe und Sammet. 


durch ſachverſtändige Lehrerinnen, freiwillige Beamte des Vereins, vertreten. 
Aber — an Orten, wo ſich keine Vereinsagentur befindet, beſitzt ſie ge⸗ 
nügende Verbindungen, um Stellen in geeigneter Weiſe beſetzen zu können. 
So hat fie un Inlande, wie im Aus lande auſenden von atlien und 
Schulen, öffentlichen und privaten, geprüfte Lehrerinnen und Erzieherinnen 
nachgewieſen. Da der Verein allen tüchtigen Lehrerinnen, wiſſenſchaftlichen 
und Fachlehrerinnen und Bolksſchullehrerinnen, offen ſteht, jo iſt es ihm 
auch möglich geweſen, die verſchiedenartigſten Stellen zu bejegen. Auch 
die Stellenvermitteluug feiner Muſitſektion hat ſich trotz der lurzen 
— ihres Beſtehens das Vertrauen von Familien und Schulen erworben. 
us der großen Zahl ihrer Mitglieder lann fie die beſten Kräfte aus ⸗ 
wählen, wenn es gilt, der Schule Geſangs⸗ und Klavierlehrertnnen zuzu⸗ 
führen oder geeignete Lehrerinnen zu Privatunterricht zu empfehlen, daher 
wende man ſich um Muſiklehrerinnen vertrauensvoll an Frau Muſik⸗ 
direktor Claus, Leipzig, Graſſiſtraße 33, um andere Lehrerinnen aber an 
die Centralleitung der Stellenvermittelung des Allgemeinen Deutſchen 
Lehrerinnenvereins, Leipzig, Hoheſtraße 35, im Lehrerinnenheim. 


S a 


Bevor Sie Seidenstofle 


vcadenstofle Fr.5:.: 


reichhaltig. Collection 


m — 
Am 16. Januar, Artushof- 


Concert Herzog. 


Billets & 3, 1½ und 1 Mark bei 
E. F. Schwartz. 


an - Tre 
Heute Sonntag, 
von 2 Uhr ab; 


Ei Vereinigung 
>; alter Burschenschafter. 


ontag, den 9. huj., Se, ti 
bei Schlesinger. 


hohenzollern-Park 


Schiessplatz Thorn. 


Sonntag, 8. Janna, 
von 5 Uhr Nachm. ab: 


Riſche 


Eigenes Fabrikat. 


Waldhäuschen. 


Jeden Sonntag: 


Unterhaltungs -Musik. 
Wiener-Café, Mocker 


Jeden Sonntag: 
Nachmittags von 4 Uhr ab: 


Unterhaltungs- Musik 


Im Saal 
mit nachfolgendem 2 


2 Tanzkränzchen. 25 


Eutree 0,10 Mk. 


Buchführung, Correſpond., kaufm. 
AA u. Contorwiſſenſchaften. 


aunar beginnen neue Cur 


Beſondere Ausbildung. 


T. Baranowski, 
Bedingungen in der Säreibmantenhanbfung 


Kirmes. Seite. Louis Kaliseher, Baderſtr. 2.18. Westphal zu erfragen. 


== Selten wohlfeiles Angebot! 


Herrmann Seelig 


Breiteſtraße 33 Modebazar, Fernſprecher 65 


eröffnet Montag den 9. cl. Mts. den großen diesjährigen 


Inventur⸗Ausverkauf 


in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers. 
Als hervorragend billig werden von der Firma empfohlen: 


Reinwollene Kleiderſtoffe in nur guten Aualitäten 


ſchwarz und coul. von 90 Pfg. an per Meter. 


Flle Trosse Menue einzelner Roben und Roben Mappen Maasses 


ſowie kleine Coupons 2—4 Meter enthaltend, werden, um damit zu räumen, zu Spottpreiſen ausverkauft. 
Desgleichen befinden ſich am Lager eine reiche Anzahl | 


Coupons von Seidenſtoffen 


in ſchwarz und couleurt, glatt und gemuſtert 2—5 Meter enthaltend, welche 50 pCt. unter dem bisherigen 
Verkaufspreiſe verkauft werden. a 


Auf die noch großen Vorräthe in 


Damen-Confektion 
Jaquets, Capes und Abendmänteln, 


deren Saiſonpreis 
25, 30, 40, 


Mk. 15, 18, 20, 60, 80 und 100 jetzt 

E 7,50, 9, 10, 12,50, 15, 20, 30, 40 und 50 erlaubt ſich die 
Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 

Ein großer Poſten 


ee Gardinen⸗Reſte 


und einzelne abgepaßte Fenſter in weiß und eröme befinden ſich mit ganz beſonders billiger Preisnotirung 


am Lager. a 
„Sensationell“. 

Es iſt der Firma gelungen, einen großen Poſten 

Jahnard⸗Damaſt, Chee- und Kaffee⸗Gedecke, einzelne Ciſchlücher, Defert: und Jafel⸗Jervietten 


aus der erſten Fabrik Deutſchlands billig erſtanden zu haben und werden dieſe Artikel, ſo weit der 
Vorrath reicht, 40 Prozent unter dem bisherigem Preiſe verkauft. 


Die Ausnahmetage find: 


Montag, 9., Dienſtag, 10., Mittwoch, II., 
Donnerſtag, 12., Freitag, 15., Sonnabend, 14. 


Der verkauf findet nur gegen baare Bezahlung ſtatt und find die herabgeſetzten Verkaufspreiſe auf 
jedem Artikel in deutlichen Sahlen ſichtbar. 


| 


Druck und Verlag der Nathsbuchdrucherei Ernſt Lambeck. Zwei Blätter u. Illuſtrirtes Sonntagsblatt. | 


